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No. 222. Mittwoch den 22. September 1830. 


n ß en. 
Berlin, vom 18. 
der König haben den Geheimen Ober⸗Finanzrath Kuhl⸗ 
meyer zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Finauzrath und 
General Director der Steuern zu ernenen und das Pa⸗ 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Capitain Simon, 
Commandeur der fünften Pionier Abtheilung, den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und den Unterofft⸗ 
zieren Brettſchneider, Bartſch und Quad faſel 
derſelben Abtheilung, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruhet. ur 


D Reel 
Wien, vom 18. September. — Vorgeſtern iſt 
der koͤuigl. preuß. General der Cavallerie Graf v. Ziethen 
als außerordentlicher Botſchafter des Königs von Preußen 
zur Kroͤnungsfeier unſers Kronprinzen hier eingetroffen. 
— Durch allerhoͤchſte Entſchließung iſt der Biſchof 
von Koͤnig⸗Grätz Aloys Graf von Kolowrath⸗Kra⸗ 
kowsky zum Fuͤrſt Erzbiſchof von Prag ernannt worden. 
— Se. k. Hoheit der Erzherzog Karl hat ſich nach Creme: 
begeben, um dem daſelbſt von feinem Regimente ihm 
zu Ehren veranſtalteten Feſte, welches ſeit letztem Ftruͤh⸗ 
jahr verſchoben worden iſt, beizuwohnen. 
Deut ſch land. 
München, vom 12. September. — Geſtern Mor- 
gens kam Herr v. Marmier, Abgeordneter des neuen 
Königs: der Franzoſen, hier an, fuhr gegen 11 Uhr 
bei Sr. Excell. dem Hrn. Grafen von Armanſperg, 
Miniſter des Aeußern und der Finanzen, auf, und 
feste Nachmittags 2 Uhr feine Reiſe nach Berchtes⸗ 
gadeu fort, um daſelbſt bei Sr. Maj. dem König feine 
Aufwartung zu machen. — Nach einer an das Kriegs- 
Miniſterium gelangten Anzeige werden dieſer Tage 


wartet, die fuͤr die Feſtung 


' Mainz beſtimmt ſind, und 
ihren Durchmarſch durch f 


Baiern nehmen. — Se. 


u 
September; — Se. Majeftät. 


Excell. der Staatsminiſter des Innern, Hr. v. Schenk, 
wird bis zum 14ten d. von Partenkirchen dahier zus 
rückerwartet. — Es will verlauten, daß Profeſſor 
Saalfeld in Göttingen, deſſen Vorleſungen Se. K. H. 
der Kronprinz beſuchte, einen Ruf an die hieſige Uni 
verſitaͤt erhalten werde. . a 

Nachdem ſchon vor mehreren Tagen eine Abtheilung 
K. Baierſcher Fußartillerie, in etlichen 70 Mann ber 
ſtehend, ſich von Wuͤrzburg durch Aſchaffenburg nach 
Landau begeben hatte, folgte am 1 0ten eine andere 
kleinere Abtheilung Fußartillerke mit Munition, ei 

‚ebenfalls nach dem letzteren Beſtimmungsorte zu ber 
nr Auch aus Ingolſtadt find Truppen nach Lan⸗ 
dau abmarſchirt. er 

Dresden, vom 14ten September. — Am Sonn⸗ 
tage Nachmittags verſammelten ſich ſaͤmmtliche Alt⸗ 
meiſter, Innungsaͤlteſten ꝛc., und ſo viele Bürger, 
als der Raum zuließ, auf dem Gewandhauſe, um 
zu uͤberlegen, was man vom Prinzen Friedrich und 
der Verbeſſerungs⸗Commiſſion verlangen wolle. Bei 
dieſer Berathung, welche ſo manches Gute, aber auch 
Unmoͤgliche, zur Sprache brachte, kam man endlich 
überein, 7 Volksſprecher zu wählen, welche, jeden ein⸗ 
zeln, ſeine Wuͤnſche und Beſchwerden anbringen ſolle. 
Dieſe verarbeiteten das Gauze und am Montag wurde 
das daraus hervorgegangene Geſuch hoͤhern Orts uͤber⸗ 
geben. Schon Tags zuvor uͤberlieferte der Stadtrath, 
das, von Auguſt dem Starken: erhaltene, oben erwähnte 
Privilegium, keine Rechnung über Einnahme und Aus: 
gabe abzulegen, der obigen Commiſſion freiwillig und 
erbot ſich gleichzeitig, kuͤnftig oͤffentlich zu balaneiren. 
Mehrere kleine Tumulte wurden ſchnell beſeitigt, und 
daher ſchon Montags einige ſtrenge Verordnungen, als 
der Hausſchluß Abends 8 Uhr ꝛc. aufgehoben. Heute 


sen nimmt der König Nachmittags um 3 Uhr zum erſten 
4000 Mann ͤͤſterreichiſche Truppen in Regensburg er⸗ 


Male die bewaffneten Burger in Angenſchein. Geſtern 
und heute ſind wieder alle Einwohner, trotz des hefti⸗ 
gen Regens, unter den Waffen. Aus allen Ständen 


ſchwinden dürfte. 
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zuſammengeſetzt ſtehen fie mit Flinten und Soͤbeln bes zeitherigen ſtaͤdtiſchen Verfaſſungen ſich ausgeſprochen 
waffnet, in Reihe und Glied und durchziehen Tag und hat und die Abſtellung der mit letztern verbundenen 
Nacht die Straßen, wobei Jeder eine weiße Binde Maͤngel dazu dienen wird, das Vertrauen zwiſchen deu 
um den Arm trägt. Morgen wird wohl Alles zu fer Magiſtraten und den Einwohnern zu ſtärken und zu 
ner Arbeit zurückkehren und das Militair in die Stadt befeſtigen. Se. Koͤnigl. Majeftät haben deshalb ans 
einziehen. Das Polizeihaus iſt graͤßlich zugerichtet, das geordnet, daß die Grundzüge einer ſolchen neuen 
Rathhaus weniger: Todte hat es nur 2 oder 3 gege Städte Ordnung unverzüglich ausgearbeitet und ſodann 


ben und dieſe Nacht iſt wieder ein Transport Ruhe- zwiſchen Deputirten der Stadtraͤthe und der einzelnen 


ſtörer auf den Königsftein gebracht worden. Der Con, ſtädtiſchen Communen weitere Verhandlung vor Königl. 
rector Baumgarten Eruſius fuͤhrt die 1. Klaſſe der Commiſſarien gepflogen werden ſoll. Die unterzeich⸗ 
Kreuzſchule an. Die Forſt- Studenten von Tharand nete Commiſſton iſt von Sr. Koͤnigl. Majeftät befeh⸗ 
verſehen den Scharfſchuͤtzendienſt. ligt, dieſe Verfuͤgung zur allgemeinen Kenntniß zu brin⸗ 

Leipzig, vom 16. Septbr. — Geftehn früh wurde gen, und halt ſich überzeugt, daß ſäwmtliche Bethei⸗ 
die aus Dresden officiel“ hier eingetroffene Nachricht ligte ſich beeifern werden, Sr. Koͤnigl. Majeftät lan⸗ 


von der durch Se. Koͤnigl. Maj. geſchehenen Ernen⸗ des väterlichen Abſicht durch treue Mitwirkung zur Her⸗ 


nung Sr. K. Hoheit des Prinzen Friedrich Auguſt, beiſuͤhrung einer verbeſſerten Communal⸗Verwaltung zu 
Herzogs zu Sachſen, zum Mitregenten des Landes entſprechen. Dresden, den 13. Septbr. 1830. 


durch einen Anſchlag des hieſigen Stadt⸗Magiſtrats Die zu Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe im 
oͤffentlich kund gemacht. Die herzliche Theilnahme, . Koͤnigreiche Sachſen Allerhoͤchſt verordnete 
welche dieſes hoͤchſt wichtige Ereigniß bei den treuen f Kommiſſion. 

Bewohnern unſerer Stadt erweckte, ſprach ſich alsbald | Friedrich Aug u ſt, 

lebhaft unter allen Ständen aus. Noch denſelben Tag : Herzog zu Sachſen.“ 


reiſten Deputirte nach Dresden ab, um St. K Hoh. Das Militair, welches nach den letzten Vorfällen 
im Namen Leipzigs die tiefſten Gefühle wahrhafter bis auf 1500 Mann, theils Kavallerie theils Jufan⸗ 
Treue und Anhaͤnglichkeit, fo wie die innigſten Gluck terie vermehrt worden it, beſetzt die Umgegend, fo wie 
wuͤnſche ſämmtlicher Einwohner darzulegen. Am Abend die aͤußern Thore der Stadt. Die ſeit dem Ttem 
dieſes feſtlichen Tages war die Stadt glänzend erleuch' September zur Unterſuchung der letzten Vorfälle von 
tet. Vom Balkon des Rathhausthurms herab rauſchte Dresden beorderte Königl. Commiſſion, beſteht in dem 
die Muſik der in den Straßen wogenden, freudig be, Herrn Geheimen Rath von Carlowitz und in Herrn 
wegten Menge entgegen. Die hieſigen vereinigten Hof und Juſtizrath Meißner. 
Schüuͤtzengilden zogen unter Hoͤrnerklang, in feierlichen Gotha, vom 12. September. — Von 0b 0 
Zuge mit ihrer Fahne u. die Stadt. Eng mit den Preuß. Rheinprovinzen beſtimmten Koͤnigl. Preuß. 
ihnen und den übrigen Einwohnern durch Buͤrgerſinn en Armee, Torps, welches zeither in der Preuß. Pro; 
verbunden der in den füngſt derlöffenen Tagen fo vinz Sachſen kantonnirt war und zu welchem auch die 
e ich „ n Garniſon von Erfurt gehoͤrt, ſind geſtern und heute 
ſchloſſen ſich ihne 8 ei Ss das Zifte und 32ſte Linien Infanterie Regiment, in 
wurde von ihnen dem Allverehrten Prinzen Friedrich ? 9 2 
August dargebracht, in welches die verſammelte Menge gleichen das Ste Kuͤraſſier- und das Alte Huſaren⸗ 
üguſt dargebracht 8 + Menge, Regiment unter dem Befehl des GeneralsLieutenants 
von der Wichtigkeit des Tages tief ergriffen, mit freu, don Makmer und der General Majors v. Seydlit 
digem eee eee wurde 1 — be und v. Löbel durch das hieſige Herzogthum marſchirt 
e erden . und theils hier in der Stadt, theils in den benachbar⸗ 
e i 1 Br te tſchaften einquartirt worden. Au ſſirt 
. e, e . noch a 85 25 Br — . Me Heffen, zu 8 
Kurzem die Ordnung in unſerer Stadt wiederum her⸗ Ä R i 2 > 
walken Bf, au meer, ur dem Seu dee Lea denn De be Ta, ee a 
treuen und redlichen Sinnes der Sachſen, nie wieder Paris, heute die hieſige Stadt. N 


Ebendaher von demſelben Datum. — Unſere heutige Darmſtadt, vom 12. September. — Die heutige 
Zeitung enthält folgende Bekanntmachung: Zeitung enthalt Folgendes: „Es ſind in unſrer Um⸗ 

„Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben das Gewicht der gegend ſeit kurzem mancherlei Gerüchte über Unruhen, 
Grunde nicht verkennen mögen, aus denen in der die in hieſiger Stadt vorgefallen ſeyn ſollen, im Um⸗ 
ſtaͤndiſchen Interceſſion des diesjährigen Landtags das laufe, und es haben ſogar mehrere Öffentliche Blaͤtter 
Beduͤrfniß einer verbeſſerten ſtaͤdtiſchen Verfaſſung dar- von dergleichen Vorfaͤllen geſprochen. Es iſt in der 
geſtellt worden iſt, und es haben Allerhoͤchſtdieſelben That um ſo unbegreiflicher, wie ſich ſolche Nachrichten 
dieſen Gegenſtand um To mehr zur beſondern Beruͤck⸗ haben verbreiten koͤnnen, da ſich nicht nur nicht das 
ſichtigung geeignet befunden, als auch im Allgemeinen Mindeſte von unruhigen Auftritten hier ereignet hat, 
der Wunſch nach einer zeitgemaͤßen Modification der ſondern da auch nicht einmal irgend etwas vorgekom⸗ 
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men iſt, was zu dergleichen nur Anlaß oder Vorwand 
haͤtte geben koͤnnen. Wir koͤnnen im Gegentheil ver⸗ 
ſichern, daß niemals mehr Ruhe und Ordnung hier ge⸗ 
berrſcht hat, als gegenwaͤrtig. Insbeſondere hat ſich 
dias bei den in den letzten Wochen und Tagen zum 
Öfteren vorgekommenen Gelegenheiten, wo ſich der Geiſt 
der Einwohner lauter und oͤffentlicher kund zu geben 
pflegt, namentlich bei der Wieder -Croͤffnung des Thea⸗ 
ters, bei den Namens; und Geburtsfeſten Ihrer Königls 
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin, fo 
wie mehrerer Prinzen des Großherzoglichen Hauſes, 
eben ſo durch die allgemeinen Aeußerungen der Freude 
als durch die muſterhafte Ordnung und Eintracht, 


welche dabei herrſchte, auf das unzweideutigſte erwieſen.“ 


In der am 21. Auguſt gehaltenen 96ſten Sitzung 
der 2ten Kammer der Landftände beſchloß die Kammer 
unter Anderem, die Propoſition der Staats⸗Negierung 
wegen Erbauung einer Gendarmerie-Kaſerne nicht zu 
genehmigen, vielmehr die Regierung zu erſuchen, den 
in der Kaſſe der Gendarmerie befindlichen Ueberſchuß 
und den Erloͤs des wieder zu veräußernden Bauplatzes 
in die Stagts⸗Kaſſe abgeben zu laſſen; ferner dem An⸗ 
trage der Staats⸗Regierung, das neue Staats,Budget, 


anſtatt für. die Jahre 1830 — 1832, file die Jahre 


1831 — 1833 zu bewilligen, die Zuſtimmung nicht zu 
ertheilen. In der 98ſten und ohſten Sitzung am 24ſten 
und 25ſten Auguſt wurde über die CivilLiſte ꝛc. Be⸗ 
rathung gepflogen. ee 
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Pairs⸗Kammer. In der Sitzung vom 9. Sept. 
unter dem Vorſitz des Vice Praͤſidenten, Baron 


* 


Seguier, theilte dieſer der Verſammlung ein Schreiben 


des Herzogs von Lorges mit, worin derſelbe anzeigte, 
daß er ſich außer Stande ſaͤhe, den verlangten Eid zu 
leiſteu. Nachdem hierauf der neue Pair, Graf von 
Segur, vereidigt worden, begannen die Berathungen 
uͤber die Propoſition des Grafen von St. Prieſt, wer 
gen Abſchaffung des Sakrilegiums⸗Geſetzes. Der 
Vicomte Dubouchage eröffnete die Diskuſſion mit einer 
improviſirten Rede, worin. er ſich der unbedingten Abs 
ſchaffung des gedachten Geſetzes aus dem Grunde wider⸗ 
ſetzte, weil dadurch eine Luͤcke in der Geſetzgebung ent⸗ 
ſtehen wuͤrde; die Abſchaffung, fuͤgte er hinzu, ſey 


nicht ſo dringend noͤthig, daß man ſich die erforderliche. 


Zeit verſagen muͤſſe, das Geſetz durch andere angemeſ⸗ 
ſenere Beſtimmungen zu erſetzen, um dem Kirchenraube 
und ſonſtigen in Gotteshaͤuſern veruͤbten. Vergehen 
vorzubeugen. „Fehlt es denn,“ fragte der Redner, 
„der. Pairs-Kammer an tuͤchtigen Rechtsgelehrten, um 


die Artikel, die ich beibehalten zu ſehen wuͤnſche, zu. 


modificiten? Gewiß nicht, es ſitzen in dieſer Kammer. 
Männer, bie ſich ſeit 40 Jahren mit. der Geſetzgebung⸗ 
beſchaͤftigen und denen die Beduͤrfniſſe der Gefellichaft: 
genau bekannt ſind. Dieſe Beduͤrfniſſe erheiſchen aber, 
daß wir nach letzten großen Ereigniſſen keinem Berge 


ben irgend einer Art Thür und Thor oͤffnen. Vor⸗ 


R 


ww —- - 


een ee eee daß diejenigen, die das 
Sakrilegiums⸗Goſetz abgefaßt, ſchlechte Abſichten gehabt 
haͤtten. Ich bin dieſer Meinung nicht, glaube viel⸗ 
mehr, daß jene Maͤnner ſich blos geirrt haben. Heute 
wuͤrde man aber, wenn die Kammer jenes Geſetz un⸗ 
bedingt zuruͤcknaͤhme, fie mit Recht beſchuldigen koͤnnen, 
daß ſie zu raſch verfahren ſey und den Unfug, dem 
fie ſo leicht haͤtte vorbeugen konnen, beguͤnſtigt habe, 
Ich mache den Vorſchlag, die Propoſition des Grafen 
von St. Prieſt aufs neue an die Kommiſſion zu verz 
weiſen, damit dieſe an die Stelle der in dem Sakrile⸗ 
giums-Geſetze enthaltenen Straf-Beſtimmungen deren 
audere in Antrag bringe. Geſchieht ſolches nicht, fo 
wuͤrde ich mich fuͤr verpflichtet halten, noch im Laufe 
der heutigen Sitzung ein beſonderes Geſetz zur Be⸗ 
ſtrafung der in Kirchen und Gotteshaͤuſern veruͤbten 
Vergehen iu Vorſchlag zu bringen.““ Der Graf von 
St. Prieſt lobte dieſe letztere Abſicht, glaubte aber, daß 
von dem Sakrilegiums⸗Geſetze ſelbſt nicht eine einzige 
Beſtimmung fortbeſtehen duͤrfe. Der Graf v. Argout 
ſprach ſich iu derſelben Weiſe aus. „Ein Hauptgrund,“ 
aͤußerte er unter Anderm, „weshalb ich die gaͤnzliche 
Abſchaffung des Sakrilegiums⸗Geſetzes wuͤnſche, iſt, daß 
gleichzeitig auch in der andern Kammer eine Propoſi⸗ 
tion uber denſelben Gegenſtand gemacht worden iſt, 
worin man die Beibehaltung des Liten Artikels, der 
die Kirche den Privathaͤuſern gleichſtellt, wuͤnſcht. Seit: 
dem beiden Kammern die Initiative in der Geſetzge⸗ 
bung beigelegt worden iſt, haͤtte man vor allen Dingen 
die bisher zwiſchen ihnen beſtandene Scheidewand nie⸗ 
derreißen und ein Beſprechungs⸗Syſtem, wie ſolches in 
England beſteht, einfuͤhren ſollen, um ſie in den Stand 
zu ſetzen, ſich Über. die zu verhandelnden Gegenſtaͤnde 
vorher zu verabreden. Da dies indeſſen nicht geſchehen iſt, 
fo ſcheint es mir, daß in allen Fällen, wo beide Kammern: 
ſich gleichzeitig mit einer und derſelben Materie beſchaͤf⸗ 
tigen, man immer beſſer thut, ein Geſetz ganz aufzu⸗ 
heben, als Aenderungen darin vorzunehmen, indem 
man hiernach noch immer Herr bleibt, neue Combina⸗ 
tionen in Vorſchlag zu bringen, in welche man einen 
Theil der aufgehobenen Beſtimmungen wieder mit cen⸗ 
fließen laſſen kann.““ Ein zweiter Grund, den der 
Redner fuͤr die unbedingte Abſchaffung des Sakrilegiums⸗ 
Geſetzes anführte, war der, daß in demſelben immer 
von einer Staats⸗Religion die Rede ſey, wogegen es 
eine ſolche nach der neuen Charte gar nicht mehr gebe, 
vielmehr alle Religionen gleichen Schutz genoͤſſen. Der 
Graf von Pontsécoulant ſchloß ſich den. Anſichten des. 
Grafen von Argout an; doch war auch er der Mei⸗ 
nung, daß, wenn man das Sakrilegiums⸗Geſetz ohne 
Weiteres zuruͤcknehme, man, ſofort ein neues Gefeß. 
zur Beſtraſung des Kirchen raubes erlaſſen muͤſſe. Nach 
einigen Bemerkungen des Grafen Portalis, des Mar⸗ 
quis v. Catelan. und des Barons von Monville ließ 
auch noch der Miniſter des öffentlichen. Unterrichts ſich⸗ 
über. den Gegenſtand vernehmen. Er erinnerte vor⸗ 


nehmlich daran, daß es ſich in dieſem Augenblicke blos 


um die Abſchaffung des Sakrilegiums⸗Geſezes, nicht 
aber davon handle, was man an deſſen Stelle ſetzen 
wolle; halte der Vicomte Dubouchage es fur angemeſ⸗ 
ſen, ſofort ein neues Geſetz uͤber den Kirchenraub in 
Vorſchlag zu bringen, fo bleibe ihm ſolches unbenom⸗ 
men. Die Diskuſſion wurde hierauf geſchloſſen und 
der von der Kommiſſion in Antrag gebrachte Artikel, 
wonach das Sakrilegiums⸗Geſetz ganz einfach zurüͤckge⸗ 
nommen wird, mit 98 gegen 5 Stimmen angenom⸗ 
men. — Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich hierauf 
mit dem Geſetz Entwurfe wegen der Wieder Erwählung 
der zu oͤffentlichen Aemtern befoͤrderten Deputirten. 
Der fuͤnfte Artikel allein, wonach jene Beſtimmung 
auch ſchon auf die Mitglieder der jetzigen Kammer anr 
gewendet werden ſoll, gab dem Marquis von Monte⸗ 
mart zu der Bemerkung Anlaß, daß er es im Allge⸗ 
meinen für ſehr gefaͤhrlich halte, irgend einem Geſetze 
eine ruͤckwirkende Kraft zu geben. Er begreife ſehr 
wohl, fügte er hinzu, daß das Zartgefühl allein die 
mit Staatsämtern bekleideten Deputirten zu der Ans 
nahme jener Beſtimmung habe bewegen koͤnnen; nichts 
deſto weniger glaube er die Geſinnungen eines großen 
Theiles ſeiner Kollegen auszudrucken, wenn er erfläre, 
daß die Pairs⸗Kammer nur ausnahmsweiſe und in 
Betracht der unmittelbaren Folgen einer großen Revo⸗ 
lution zu der Aufſtellung des Prinzips der Retroaktivi⸗ 
taͤt in einem Geſetze ihre Zuſtimmung gebe. Der ob⸗ 
gedachte Geſetz- Entwurf wurde hierauf mit 83 gegen 
I Stimmen angenommen. — Der 3te Vet Fe 
womit die Kammer ſich beſchaͤftigte, betraf die Publika⸗ 
tion der Waͤhler- und Geſchwornen⸗Liſten im laufenden 
Jahre; er gab zu gar keiner Diskuſſion Anlaß und 
ging mit 91 Stimmen gegen 1 durch. — An der Ta⸗ 
gesordnung waren jetzt die Berathungen über den Ge⸗ 
ſetz-Entwurf wegen Wiederbeſetzung der im Schooße 
der Deputirten-Kammer erledigten Stellen. Der Mars 
quis von Louvois erhob ſich gegen die Beibehaltung 
des bisherigen Wahl Cenſus, fo wie gegen die Beſtim⸗ 
mung, wonach die Waͤhler von 25 bis 30 Jahren 
und die Waͤhlbaren von 30 bis 40 Jahren von der 
Nachweiſung des Jahresbeſitzes entdunden werden fol 
len. Der Wähler, meinte er, der hiernach älter als 
30 Jahr, fo wie der Waͤhlbate, der älter als 40 Jahr 
ſey, ſtehe offenbar im Nachtheile gegen ſeine juͤngern 
Mitbürger, da er nach wie vor den Jahresbeſitz nach 
weiſen muͤſſe. Um dieſer Parteilichkeit zu Gunſten 
der Jugend und auf Koſten des reifern Alters vorzu⸗ 
beugen, machte der Redner den Vorſchlag, alle Bur⸗ 
ger von mindeſtens 25 Jahren, inſofern ſie 300 Fr. 
an direkten Steuern entrichten, fiir ſtimmfaͤhig, und, 
alle Buͤrger von mindeſtens 30 Jahren, ſobald ſie die 
geſetzliche Steuer zahlen, für wählbar zu erflären, mit⸗ 
hin Alle für das nächſte Wahlgeſchaͤft von der Nach⸗ 
weiſung des Jahresbeſitzes zu entbinden. Dieſer Ans 
trag fand indeſſen keine Unterſtuͤtzung. Nach einigen 
unweſentlichen Bemerkungen des Grafen v. Nos wur⸗ 
den die ubrigen Artikel des Geſetz- Entwurfs und dem; 
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naͤchſt dieſer Entwurf ſelbſt mit 86 gegen 2 Stimmen 
angenommen. Am Schluſſe der Sitzung, die um 
5 Uhr aufgehoben wurde, legte noch der Vicomte 
Dubouchage eine Propoſition in Betreff der Beſtrafung 
805 Kirchenraubes auf das Buͤreau des Präfidenten 
nieder. 


Paris, vom 10. September. — Vom Könige 
dazu ernannte Commiſſarien begaben ſich geſtern fruͤh 
nach St. Denis, um dort das Herz des Prinzen von 
Condé in Empfang zu nehmen und daſſelbe, den 
letztwilligen Beſtimmungen des Verſtorbenen gemaͤß, 
nach Chantilly zu bringen. Der Zug beſtand aus acht 
Trauerkutſchen. 

Vorgeſtern begaben ſich drei Mitglieder der mit der 
Inſtruirung des Prozeſſes gegen die vorigen Miniſter 
beauftragten Kommiſſion nach Vincennes, um ein 
zweites Verhoͤr mit den Gefangenen anzuſtellen. Jeder 
der Ex⸗Miniſter erhaͤlt taͤglich 50 Fr. 

Der Courrier frangais meldet: „Man verſichert, 
daß ſeit dem verwichenen Dienſtage die Aufſicht uͤber 
die Exminiſter ſtrenger geworden iſt, als bisher. Sie 
wohnen im vierten Stockwerke unmittelbar unter dem 
Kranze des Thurmes von Vincennes, Jeder in einem 
der Seitenthuͤrmchen; von 6 Uhr des Morgens bis 
um 9 Uhr Abends vetſammelten fir ſich bisher in 
einem in der Mitte gelegenen Zimmer in Gegenwart 
zweier Waͤchter. Die ſie beſuchenden Perſonen hatten 
Zutritt in n beſondern Gemaͤcher. Herr v. Polignac 
ſtieg, um feine Gemahlin zu empfangen, in das Ger 
mach eines benachbarten Hauſes herab. Jetzt will 
man aber im dritten Stockwerke des Thurmes ein 
Sprachzimmer mit einem Gitter einrichten; auch will 
man die Gefangenen nicht mehr mit einander in Ver⸗ 
bindung laſſen. Der Name des Hertn Bercher folk 
auf diesfälligen Befehl von der in der Wachtſtube lie⸗ 
genden Lifte der Perſonen, denen der Eintritt erlaubt 
iſt, geſttichen worden feyn. a 

Der Chef des Privat: Kabinets des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Breſſon, iſt vor einiz 
gen Tagen nach der Schweiz abgegangen, um dort die 
Angelegenheit wegen der capitulirten Schweizer Regt⸗ 
menter zu ordnen. 3 sa 

Man erzähle Folgendes Aber den Grund der Er 
nennung des Fürften v. Talleyrand zum Geſandten in 
England. Daß das jetzige Miniſterium ſeiner Aufgabe, 
allerdings keine leichte, nicht gewachſen ſey, wird von 
Allen, ſogar von einigen Mitgliedern des Miniſteriums 
eingeſtanden, und Niemand iſt mehr davon überzeugt 
als der Koͤnig ſelbſt. Die ſchwierige Frage iſt nur, 
wo einen Mann finden, der ein beſſeres Miniſterium 
zuſammenzuſetzen im Stande waͤre. Gern haͤtte man 
dem Fuͤrſten v. Beneventa (Talleyrand) dieſen Auftrag 
gegeben, wenn ſeine notoriſche Unbeliebtheit nicht von 
dieſem Vorhaben abſchreckte. Um aber weniaſtens der 


Öffentlichen Meinung den Puls zu füllen, oder auch 


um von ferne die Moͤglichkeit eines ſolchen Auftrags 
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vorausſehen zu laſſen, hat man dem Fuͤrſten den au⸗ 
ßerordentlichen Geſaändtſchaftspoſten angewieſen. In⸗ 
deſſen laßt der Empfang, den dieſe Ernennung im Pu⸗ 
blikum erfahren hat, wenig für den weitern Verfolg 
dieſer Combiuation hoffen. N 

Der National meldet: „Das letzte Packetboot aus 
Braſilien hat den Beitritt des Kaiſers Dom Pedro zu 
dem von der Regentſchaft auf Terceira für die Wieder⸗ 

infuͤhrung der conſtitutionnellen Charte und Wieder⸗ 

eſetzung des Portugieſiſchen Throns durch Donna 
Maria vorgeſchlagenen Maßregeln mitgebracht. Man 
glaubt, die Regentſchaft werde aktive Operationen be⸗ 
ginnen, um dieſen Zweck zu erreichen. Es iſt gewiß, 
daß das Londoner Kabinet den Marquis von Palmella 
aufgefordert hat, nach England zu kommen, um uͤber 
die Beilegung der Portugieſiſchen Angelegenheiten zu 
unterhandeln.“ c 

Man kuͤndigt dieſen Abend, ſagt das Journal des 
Debats, die Zuruͤcknahme des Befehls an, welcher den 
Ruſſen bedeutet hatte, Frankreich zu verlaſſen. Auch 
verſichert man heute, daß in allen ruſſiſchen Häfen 
Ordre gegeben worden ſey, die Fahrzeuge mit der drei⸗ 
farbigen Fagge rei ein und ausgehen zu laſſen. 

Aus Algier wird unterm 23ſten Auguſt gemeldet, 
daß der General- Lieutenant Herzog von Escars und 
der Geieral-Mafor Baron Clouet ſich zwiſchen dem 
25ſten und 27ſten nach einem der Spaniſchen Häfen 
einſchiffen wollten. Man verſicherte auch, der Mar ſſchall 
von Bourmont werde wenige Tage nach dieſen beiden 
Generalen gleichfalls Algier verlaſſen. 


S pan i e n. 

Mardrid, vom 30ſten Auguſt. — Die vor 
Kurzem gehaltene Kapitels Wahl des Dominikaner 
Kloſters in Valladolid, hat zu einem ſehr Argerlis 
chen Auftritte Anlaß gegeben. Einige Wahlen veran⸗ 
laßten ſehr lebhafte Eroͤrterungen, und die Koͤpfe er⸗ 
hitzten ſich dabei dergeſtalt, daß die Geiſtlichen endlich, 
ihrer Wuͤrde uneingedenk, zu Thaͤtlichkeiten ſchritten 
und, mit Meſſern und Dolchen bewaffnet, auf einander 
losgingen. Der Prälat, welcher bei der Verſammlung 
den Vorſitz führte, konnte, da er ebenfalls angegriffen 
wurde, nur mit Mühe fein Leben durch die Flucht 
retten, indem er aus dem Fenſter ſprang. Er eilte 
nun ſogleich zu dem General-Capitain, um dieſen um 
die Vermittlung der bewaffneten Macht zu erſuchen: 
als indeß die Soldaten endlich mit Gewalt in das 
Kloſter drangen, fanden ſie in dem Capitel Saale ber 
reits drei Moͤnche todt am Boden liegen und eine 
Menge von Verwundeten. Es gelang endlich, die 
Ordnung wieder herzuſtellen, und man hat jetzt Map 
regeln get offen, um ähnlichen Unordnungen in der 

olge vorzubeugen. 
5 Pike; vom 1. September. — Unſerer Pro⸗ 
vinz ſtehen große Ereigniſſe bevor. 0 
dumpfe Unruhe; die meiſten Fabrikanten haben ihre 
Werkſtaͤtten geſchloſſen, und die Kaufleute halten mit 
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ihren Capitalien zuruck. Der Handel ſtockt gänzlich. 
Die Arbeiter find ohne Beſchaͤftigung und daher die 
Gaͤhrung drohend. Ein Franzoſe, Namens Bonafous, 
der hier eingetroffen iſt, erhielt von dem Polizeimeiſter 
Onate Befehl, Barcelona binnen 24 Stunden zu ver⸗ 
laſſen. 


England. 


London, vom 11. September. — Die Herzogin 
von Kent ſtattete in dieſen Tagen mit der Prinzeſſin 
Victoria einen Beſuch in Worceſter ab, wo der Bü 
ſchof und die Honoratioren der Stadt ſie feierlich 
empfingen. Nachdem die Fuͤrſtinnen die Sehenswuͤr⸗ 
digkeiten des Ortes in Augenſchein genommen hatten, 
kehrten ſie, von dem Jubel und den Segenswuͤnſchen 
der Einwohner begleitet, nach Schloß Malvern zurück. 

„Mehrere Morgen- und Abendblaͤtter““, heißt es in 
der Times, „beharren in der einfältigen, Aaklage, 
daß der Herzog von Wellington der Rathgeber zu den 
willkuͤhrlichen Maßregeln der Polignacihen Verwaltung 
geweſen ſey. Haͤtte ſich der Herzog wirklich einer ſol⸗ 
chen Thorheit ſchuldig gemacht, ſo duͤrfte er nicht noch 
einen einzigen Tag der Miniſter eines freien Landes 
ſeyn. Wir koͤnnen uns jedoch nicht bereden, daß die⸗ 
jenigen, die eine ſolche Verlaͤumdung verbreiten, auch 
nur den mindeſten Glauben daran knuͤpfen; ſie wun⸗ 
ſchen blos zu ihren faetioͤſen Zwecken eine ſolche Lüge 
zu gebrauchen, mit der es ihnen vielleicht gelingt, einige 
leichtglaͤubige und gedankenloſe Menſchen zu bethoͤren. 
Sie denken, daß, da bis zur Zuſammenkunft des Par⸗ 
lamentes noch einige Wochen verſtreichen muͤſſen, in 
dieſer Zeit ihre ſkandaloͤſe Anſchuldigung Glauben oder 
doch mindeſtens Umlauf gewinnt. 
wird ſich bald eine Gelegenheit darbieten, bei der der 
Herzog von Wellington auf die publikeſte Weiſe ſolchen 
niedrigen Verlaumdungen wird widerſprechen ‚Finnen, 
Am naͤchſten Montage findet nämlich das große Diner 
in Mancheſter ſtatt, welchem die vornehmſten Einwoh— 
ner der nordweſtlichen Grafſchaften beiwohnen werden; 
hier kann Se. Gnaden in wenigen einfachen Aus⸗ 
druͤcken, ohne Ruͤckhalt und ohne Umſchweife, eines der 
ungeziemtendſten und boͤswilligſten Gerüchte, welche 
Partei⸗Bosheit jemals erfunden hat, mit einemmale 
und für immer zum Schweigen bringen.“ 

Der Courier bemerkt auf die von der Times an den 
Herzog von Wellington ergangene Aufforderung, bei 
dem Feſtmahle in Mancheſter das Geruͤcht, daß er an 
den Maßregeln des Poligugeſchen Cabinets Theil ge— 
nommen, für eine Verlaͤumdung zu erklären! daß der 
Herzog politiſche Gegenſtaͤnde in Privatgeſellſchaften 
nicht zu beruͤhren pflege, jedoch ſowohl perſoͤnlich, als 
durch ſeine Freunde, jener abgeſchmackten Verlaͤumdung 
widerſprochen habe; er hofft indeß, daß der Herzog 
jene Aufforderung nicht von ſich weiſen werde. Für 
den Fall inzwiſchen, daß der Herzog das Stillſchweigen 
vorzoͤge, ſtellt der Courier wiederholt folgende Behaupf 
tungen auf: 1) der Herzog hatte an der Ernennung 


Gluck icherweiſe 
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des Fürften von Polignac zum Miniſter Karls X. kei⸗ 
nen Antheil; 2) der Herzog mißbilligte, von der erſten 
Woche der Polignaeſchen Adminiſtration an, das Sy⸗ 
ſtem derſelben; 3) der Herzog ſchrieb an den Füͤrſten 
von Polignae während der Dauer der Adminiſtration 
des Letzteren keinen einzigen Brief und ſandte ihm 
keine Botſchaft zu, der oder die deſſen Benehmen ge— 
billigt oder denſelben zu irgend einer unconſtitutionellen 
Handlung aufgefordert haͤtte, ſo wie er ihm uͤberhaupt 
weder Schreiben noch Botſchaft irgend einer Art zur 
kommen ließ, das oder die ſich auf deſſen Verfahren 
als franzoͤſiſchen Miniſters bezogen hätte. 

Der Herzog von Wellington wird am Tage, nach⸗ 
dem das große ihm zu Ehren bereitete Feſtmahl in 
Mancheſter ſtatt gefunden, in Liverpool erwartet, wo 
er nebſt vielen anderen augeſehenen Männern einge⸗ 
laden iſt, der Eroͤffnung der Eiſenbahn beizuwohnen. 

Mehrere engliſche Abendblaͤtter, mit Ausnahme des 
Courier, gaben neuerdings die Nachricht von dem 
Eintritte verſchiedeuer Whigs in das Cabinet des Her— 
zogs von Wellington. Es dürfte befremden, dieſe bes 
reits Ältere Angabe, deren Beſtaͤtigung jedoch ausges 
blieben, abermals von den Zeitungen aufgefriſcht zu 
ſehen. Aus ſicherer Quelle erfährt man Folgendes über 
dieſen Gegenſtand: Gleich nach dem Schluſſe der letz, 
ten Parlaments:Sigung ſtellte, dem Vernehmen nach, 
der Staatsjecretair des Innern, Sir R. Peel, dem 
Herzoge die Unmöglichkeit vor, inmitten zweier maͤchti⸗ 
gen Parteien, für feine Perſon allein einen kuͤnftigen 
Parlamentskampf auch nur mit einigem Erfolge beſtehen 
zu konnen, und bat dringend um Verſtaͤrkung der mis 
niſteriellen Talente. Der Herzog wandte ſich hierauf 
an feinen perſoͤnlichen Freund, dem Lord Melbourne, 
und lud ihn zum Eintritte in's Cabinet zugleich mit 
Lord Palmerſton ein, indem er beiden freiſtellte, ſich 
einen dritten Collegen zuzugeſellen. Lord Palmerſtou 
entſchied ſich für Hrn. Huskiſſon, der, beilaͤuſig geſagt, 
anerkannt der erſte Adminiſtrator in England iſt, und 
dem es, Sir R. Peel ſelbſt nicht ausgenommen, Nie⸗ 
mand in der detaillirteſten Kenntuiß aller inneren Lau⸗ 
desverhaͤltniſſe zuvorthut. Leider aber hat es Herr 
Huskiſſon mit dem Premierminiſter perſoͤnlich verdor⸗ 
ben, und ſomit zerſchlug ſich dieſe Unterhandlung. 
Eine andre mit dem Grafen Grey hatte keinen beſſe— 
ren Erfalg. Der Graf, dem der dießfallſige Vorſchlag 
durch die dritte Hand zukam, erklaͤrte, auf kein Aner, 
bieten dieſer Art eingehen zu koͤunen, falls daſſelbe 
nicht vom Herzoge direkt au ihn gelange. Dies Lıks 
tere ſcheint dem Premiermiuiſter nicht gefallen zu ha, 
ben, wenigſtens war ſeitdem von keiner Unterhandlung⸗ 
zwiſchen Beiden weiter die Rede. Die Hauptſache das 
bei iſt aber wohl die, daß der Herzog von Wellington 
zu ſehr das Vorgefuͤhl von der Unvertraͤglichkeit ſeiner 
Grundſaͤtze mit denen von Lord Grey haben mag. Es 
fraͤgt ſich jetzt nur, was der Herzog thun wird. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß er unter den obigen Um⸗ 
Händen noch einmal auf die. Umgeſtaltung ſeines Ca⸗ 
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binets zuruͤckkommen werde. In der That iſt eine 
ſolche, dem Herzoge gegenüber, rein, unmoͤglich. Er 
wird nichts von ſeinen Maximen und der abſoluten 
Beherrſchung der uͤbrigen Mitglieder ſeines Cabinets 
aufopfern, dagegen aber auch kein Mann von wirkli⸗ 
chen Talenten und Einfluß im Lande (denn die jetzigen 
Miniſter ſind insgeſammt neue Maͤnner) ihm ſo leicht 
ſeine Dienſte leiſten wollen. Alles erwogen, moͤchte 
man ſich daher zu der Vermuthung bekennen, daß der 
Herzog noch einmal im Sinne hat, die Perfonen durch 
die Sachen zu erſetzen, worin eigentlich bisher ſeine 
ganze Taktik, dem Parlamente gegenüber, beftand, 
Die Schmälerung der Civilliſte und alle nur möglichen 
Reductionen werden dazu als Mittel dienen ſollen. 
Ob dieſer Plan aber zum drittenmale gluͤckt, und den 
Herzog auch in der naͤchſten Seſſion, wie in den frühes 
teu mittelſt der Emancipations-Akte und der Bier-Bill, 
durch den parlamentariſchen Strudel wohlbehalten bin: 
durchfuͤhrt, das iſt eine zur Zeit noch ſchwer zu brant⸗ 
wortende Frage, ſo viel ſich auch dagegen mit gutem 
Grunde einwenden läßt. Das Schlimmſte in dieſer 
Hinſicht iſt wohl der Umſtand, daß die katholiſche 
Emaneipation den bei weitem weſentlichſten Grund der 
Parteiungen aufgehoben hat, wodurch Maͤnner, wie 
der Herzog von Richmond und der Graf Grey, disher 
von einander getrennt waren, und daß die neuſten Er⸗ 
eigniſſe auf dem Continente auf's Entſchiedenſte gegen 
die bisherige Politik des brittiſchen Miniſteriums zu 
ſprechen ſcheinen. Der Herzog beſitzt ſehr ſchaͤtzbare 
Eigenſchaften, ſelbſt als Staatsmann: er hat Feſtig⸗ 
keit, Scharſſiun und Ausdauer; aber alle dieſe Eigen— 
ſchaften können die poſitiven Kenntuiſſe und jene allges 
meine und politiſche Bildung, wie ſie von dem erſten 
Miniſter eines großen Repraͤſentativ⸗ Staats erfordert 
wird, koͤnnen die Erfahrung in den Geſchaͤſten der Ads 
miniſtration und die Talente der Beredſamkeit, die in. 
England fo mächtig wirken, in feiner Weile erſetzen. 
Auf jeden Fall durfte die parlamentarische Scene, die 
ich mit dem Schluſſe des naͤchſten Monats eröffnet, 
wieder die lehrreichſteu und hartnaͤckigſten Staatskaͤmpfe 
darbieten, wie ihn die Geſchichte der engliſchen Wer; 
faſſung ſeit den Zeiten von Fox, Pitt und Burke noch 
nicht wieder aufzuweiſen hatte. a 

Mit Bezug auf die Begebenheiten in den Nieder⸗ 
landen äußert die Times: „Die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung hat jo wenig den Wunſch, ſich in die inneren. 
Zwiſte ihrer Belgiſchen. Rachbarn einzumiſchen, daß der 
Koͤnig der Franzoſen ſowohl als der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Graf Molé, den beſtimmten 
Eneſchluß zu erkennen gegeben haben, alle Einmiſchung. 
ſelbſt in dem Falle zu vermeiden, daß andere Europäi⸗ 
ſche Mächte einen thaͤtigen Autheil an Ereigniſſen neh⸗ 
men wollten, die wohl am beſten durch die unmittelbar 
dabei intereſſirten Parteien ſelbſt. geſchlichtet werden 
duͤrften. Der König der Niederlande verfaͤhrt augen⸗ 
ſcheinlich ganz fo verſtaͤndig und gemaͤßigt, wie es die 
Welt von ihm erwartet hat.“ 


- die Statue von 
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Man weiß noch nicht, wenn die Familie Carls X. 
Lulworth Caſtle verlaſſen wird: auch ſagen die Leute 
vom Gefolge ſelbſt, daß ihr Aufenthalt von Umftänden 
abhange, über welche fie keine Macht beſaͤßen. Den 
Bewegungen nach zu urtheilen, duͤrfte / indeß der Auf⸗ 
enthalt wohl von einiger Dauer ſeyn. Carl X. 
läßt ſich wenig ſehen und kommt ſelten uͤber die Grenze 
des Parks hinaus. — Am (ten machte er zum erſten 
Male eine Jagdparthie mit dem Herzog v. Angouleme, 


zwei oder drei Leuten von dem Gefolge und Herrn. 


Hyde, dem Haushofmeiſter des Herrn Weld. Der 
Wildſtand iſt 5 guter Orenung, obgleich nicht ſo reich 
lich verſehen, als vor dem Beſuche des Herzogs von 
Gloceſter auf dem Schloſſe. Der Herzog von An 
gouleme geht täglich auf die Jagd, ſowohl er, als ſein 
Vater, haben die nöthigen Certificate loͤſen laſſen. — 
Baron Kentzinger, Privatſekretair Carls X., hat ſich 
nach Oeſterreich, im Auftrage ſeines Gedieters, eins 
eſchifft. 
y zus ſagt, der Kaiſer Nikolaus habe den Herzog 
v. Naguſa (Marmont) in den ſchmeichelhafteſten Aus 
drucken in ruſſiſche Dienſte eingeladen, und daß ider 
Herzog ſich zu dieſem Ende nach St. Petersburg be 
eben will. 
: Dem Courier zufolge bringt das Schtff „Emma“, 
Capitain M Donald, welches am 17. May Valparaiſo 
verließ, eine Ladung von 300,000 Dollars, theils ge⸗ 
muͤnzt, theils in Barren, und 3000 Haͤute für kauf, 
manniſche Rechnung. Die Revolution in Chili iſt 
nicht beendigt, ſondern wurde mit großem Enthuſſasmus 
fortgeſetzt und entzweite ſogar zuweilen Familien. 
Nach Zeitungen aus Singapore bis zum 28ſten 
Maͤrz war dort eine Regierungs⸗Proclamation erlaſſen 
worden, um die Einführung von Sclaven zu verbieten, 
da die früheren Akten uͤbertreten und Sclaven bis zu 
großer Anzahl heimlich eingeführt worden waren. Aus 
Kochin-China war eine Karavane angelangt, die nach 
Bengalen mit Geſchenken fr den Eugliſchen Gouver⸗ 
neur und in der Abſicht, freundſchaftlichere Verbin— 
dungen mit der Engliſchen Regierung anzuknuͤpfen, 
beſtimmt iſt. Der Beherrſcher von Kochin⸗China fol 
ein Mann von liberalen Grundjägen und viel weiter 
in der Civiliſation als die oͤſtlicheren Fuͤrſten ſeyn. 
Die Bildſaͤule Georgs III. ſoll endlich in der dazu 
beſtimmten Niſche, in dem Hofe der Boͤrſe, aufgeſtellt 
werden und das Geruͤſt, Behufs der Aufſtellung, iſt 
bereits errichtet. Sie wird in der norſtweſtlichen Ecke 
zu ſtehen kommen. Die Anſtalten zur Errichtung der 
Statue ſollten ſchon vor 2 Jahren beendigt feyn, man 
hatte indeß, bis jetzt, nichts weitet davon gehoͤrt. Der 
jetzt regierende König, dem dieſer Verzug unangenehm 
war, hat befohlen, daß man unverzüglich an die Ars 
beit gehen Volle, und die Statue wird mithin, in wer 
nigen Tagen, an Ort und Stelle ſeyn. Leider hat 


Statue, einer der Taue geriſſen und 


Aufwinden der 
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ſich dabei der Unfall ereignet, daß am ten bei dem 
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herabgeſtuͤrzt iſt. Gliciicherweiie iſt niemand, weder 
von den Arbeitslenten, noch von den vielen Zuſchauern, 
bedeutend beſchaͤdigt worden, wohl aber hat die Statue 
ſelbſt ſehr gelitten, indem ein Bein derſelben ganz zer 
ſchmettert und ein Theil des Fußgeſtelles zertruͤmmert 
worden iſt. Sie ſoll nach der Aufſtellung ausgebeſſert 
werden. Ihre Hoͤhe betraͤgt etwa 8 Fuß. x 
Der Trieb zum Maſchinenzertruͤmmern, welcher fich: 
auf dem Continent gezeigt hat, erweckt hier aufs neue 
die lebhafteſten Eroͤrterungen uͤber die Graͤnzen des 
Maſchinengebrauchs, in unſern Blaͤttern. 
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Aus dem Haag vom 12ten September. — So 
eben iſt das Programm der Feſtlichkeiten, welche bei 
der hohen Vermählung J. Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Marianne mit Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Prinzen 
Albrecht von Preußen ſtatt finden ſollen, hier erſchienen. 


Bruͤſſel, vom 12. September. — Der Comman⸗ 
dant der Buͤrgergarde hat ſich veranlaßt gefunden, die 
hieſigen Handwerker und Fabrikarbeiter gegen die boͤs⸗ 
willigen Abſichten einiger Unruheſtifter, die gern Auf⸗ 
läufe veranſtalten wollen, zu warnen. Die Bürger: 
garde faͤhrt fort, die Ruhe in der Stadt aufrecht zu 
erhalten, doch iſt von Seiten des Chefs derſelben miß— 
fällig bemerkt worden, daß viele Buͤrger ſich im Dienfte 
durch Stellvertreter erſetzen laſſen, welche die noͤthigen 
Sicherheiten keinesweges darbieten. Das Schloß zu 
Tervueren wird von 40 Mann Buͤrgergarde bewacht, 
die von vier zu vier Tagen abgeloͤſt werden. 8 

Die in Vorſchlag gebrachte Trennung Belgiens von 
Holland giebt den in Antwerpen erſcheinenden Zeitun⸗ 
gen ſtets von neuem Anlaß, ſich nachdruͤcklich dawider 
auszuſprechen. Ein in dem neueſten Blatte des Jour- 
nal d’Anvers erſchienener Aufſatz betrachtet die Frage 
aus den Geſichtspunkten des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt, des Gewerbfleißes jeder Art und des Bergbaues, 
der Agrikultur und des Grundeigenthums, und ſucht 
überall den ſchaͤdlichen Einfluß nachzuweiſen', den eine 
Trennung der beiden Landes-Abtheilungen darauf aus; 
uͤben wuͤrde. „Dieſe große Frage — heißt es — die 
in einigen Städten unſeres ſchoͤnen Landes mit zu ges 
ringem Nachdenken von einigen exaltirten Koͤpfen auf⸗ 
gefaßt worden, greift das Wohlſeyn Belgiens in ſei— 
nem innerſten Weſen an. Die Verwirklichung dieſer 
Idee wuͤrde den groͤßten Theil der Quellen des Wohl⸗ 
ſtandes, deſſen wir ſeit einigen Jahren uns erfreuen 
und zu dem wenige Staaten ein Seitenſtuͤck darbieten, 
ſehr bald verſiegen laſſen.“ Am Schluſſe des Artikels 
wird geſagt: „Wir glauben hinlaͤnglich dargethan zu 
haben, daß die Trennung Belgiens von Holland der 
Wunſch keines Belgiers ſeyn kann, der die Dinge von 
ihrem wahren Geſichtspunkte aus betrachtet. Moͤgen 
unſere Betrachtungen diejenigen aufklaͤren, die ſich 
durch blinde Leidenſchaft uͤber das rechte Ziel hinaus 
haben verleiten laſſen.“ 


Die Gazette de Pays-Bas ſtellt es ebenfalls in 


Zweifel, ob der Handelsſtand von Beuͤſſel, und nament“ 


lich die Handelskammer dieſes Ortes, wenn man ſie 
befragte, mit dem Wunſche einer Trennung Belgiens 
von Holland ganz einverſtanden ſeyn wuͤrde. 

Alle Mitglieder des Amortiſations-Syndieats find 
auf den 28. September zu Amſter dam zufammenbe⸗ 
rufen. Allem Vermuthen nach ſteht dieſe außerordent⸗ 
liche Zuſammenberufung unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 
ſtaͤnden in Verbindung mit der Frage über die Tren⸗ 
nung des Nordens vom Suͤden. Da das Syndicat 
in Beſitz der Einkuͤnfte von den Kanaͤlen und Land⸗ 
ſtraßen iſt, jo dürfte es ſich darum handeln, die Frei⸗ 
heit oder die Feſſel zu beſtimmen, mit welchen die Cir⸗ 
eulation zu Lande und zu Waſſer in Zukunft umgeben 
werden ſoll. 

Der Herzog Bernhard von Sachfen Weimar iſt von 
Gent nach Antwerpen abgegangen. 

Die in Gent erfcheinende Zeitung berichtet: „Die 
uns heute zugegangenen Nachrichten uͤberzeugen uns, 
daß in unſerer ganzen Provinz dieſelbe Ruhe herrſcht, 
die auch hier in Gent nicht einen Augenblick geſtoͤrt 
worden iſt. Die geſetzliche Orduung und die Behoͤr⸗ 
den werden überall reſpeetirt. — Auf verſchiedenen 
Punkten der Provinz finden ſeit einigen Tagen Trup⸗ 
peubewegungen ſtatt; Termonde hat Verſtaͤrkungen er⸗ 
halten, wodurch die Beſatzung dieſes Platzes ein acht— 
bares Anſehen gewonnen hat, In Aloſt erwartete 
man ſowohl Cavallerie als Infanterie zur Verſtaͤrkung 
der Garniſon; in mehreren anderen "Städten ſcheint 
es derſelbe Fall zu ſeyn. — Die hiefige Handelskam⸗ 
mer und der Gewerbeverein haben bereits Bittſchriften 
an den Koͤnig gegen die Trennung der beiden Theile 
des Königreichs uͤberſandt, was den Beweis liefert, 
daß es nicht bloß eine Handvoll Leute hier giebt, 
welche die wahren Intereſſen unſerer Stadt richtig zu 
beurtheilen verſtehen. In St. Nicolas, wo man ſeit 
dem Beginn der in Bruͤſſel ausgebrochenen Unruhen 
den größten Enthuſiasmus gezeigt hat, circulirt jetzt 
ebenfalls eine bereits von zahlreichen Unterſchriften be⸗ 
deckte Adreſſe gegen die Trennung des Nordens von 
dem Suͤden. Alle achtbaren Einwohner dieſer Stadt 
halten es fuͤr ihre Pflicht, dieſe Adreſſe zu unterzeichnen.“ 

Aus dem Haag wird gemeldet, daß der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten am gten d. dem Frans 
zoͤſiſchen General Valaze ein großes diplomatiſches 
Diner gegeben habe. Man glaubt daſelbſt, der Ger. 
neral werde an der Stelle des Marquis de la Mouſſaye 
Franzoͤſiſcher Geſandter am Niederlaͤndiſchen Hofe werden. 

Privatbriefe entwerfen eine traurige Schilderung 
von dem gegenwärtigen Zuſtande von Bruͤſſel. Faſt 
alle Engländer, die ſich dort aufhalten, verlaſſen jene 
Stadt, um in ihre Heimath zurückzukehren. Die dor⸗ 
tige Regenz hat die Gemeinden zu wiederholtenmalen 
ermahnt, die Stadtabgaben zu bezahlen. Das Brod 
iſt jetzt dort zweimal ſo theuer als fruͤher. 
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Antwerpen, vom 10ten September. — Das 
hieſige Journal de Commerce enthält folgende Be⸗ 
trachtungen: „Welchen Einfluß wird die Trennung 
von Belgien auf den Ackerbau dieſes Landes haben? — 
Der Ackerbau wurde ſtets als die erſte Quelle des 
Roichthums betrachtet. Die Trennung wird ſehr traurige 
Folgen nach ſich ziehen und dem Reichthume und der 
Induſtrie dieſes ſchoͤnen Landes einen toͤdtlichen Streich 
verſetzen. Was ſollen wir mit jenem Ueberfluſſe 
machen, den bisher die nördlichen Provinzen, in Folge 
eines fuͤr Holland ſehr laͤſtigen und fuͤr die ſuͤdlichen 
Provinzen vortheilhaften Einkuhrzolls, bei uns zu neh⸗ 
men gezwungen waren. Unſere Kammern haben bis 
zur Augenſcheinlichkeit erwieſen, daß wir mit dem Ge⸗ 
treide der Oſtſee-Laͤnder nicht konkurriren koͤnnenz und 
was ſollen wir alſo in den gewöhnlichen Jahren, mo 
weder Frankreich noch England Getreide einführt, das 
mit machen? Sobald Holland von uns getrennt iſt, 
wird es ſogleich die Eingangs; Rechte auf das Getreide 
aufheben und ſelbiges zu einem Preiſe aus der Oſtſee 
beziehen, wozu unſere Eigenthümer es nicht liefern 
koͤnnen. Die erſte und empfindlichſte Folge davon wird 
ſeyn, daß unſere Brennereien fuͤr die Ausfuhr nicht 
mehr mit Holland beſtehen koͤnnen, welches die Gerſte 
und den Roggen aus der Oſtſee billiger bezieht; alſo 
Aufhoͤren unſerer Brennereien. Welchen Einfluß wird 
dieſes Aufhoͤren der Brennereien auf den Verbrauch 
der Steinkohlen haben, und werden dadurch nicht unſere 
Steinkohlengruben im Hennegau und in dem Lütticher 
Lande ruinirt werden? Man muß ſich eingeſtehen, daß 
die Hollaͤnder die Engliſchen Kohlen frei einlaſſen wür⸗ 
den, und jeder Unterrichtete weiß, daß England ſeine 
Kohlen billiger liefert, als Belgien. Um ſich davon 
zu Überzeugen, braucht man nur einen Blick auf die 
Kohlen⸗Ausfuhr in England zu werfen, waͤhrend die 
Niederlande bekanntlich keine ausführen.“ 

Utrecht, vom 12ten September. — Geſtern Mor⸗ 
gen um 3 Uhr kam der Herzog von Braunſchweig, 
ſich uͤber Rotterdam nach England begebend, unter dem 
Namen eines Grafen v. Warberg ⸗Eberſtein hier durch. 


Sch wei z. 

Lauſanne, vom 30. Auguſt. — Ein zweiter Zug 
von Jeſuiten laͤßt ſich ſeit drei Tagen in unſern 
Mauern ſehen. Nachdem fie es vernachlaͤßigt hatten, 
fich mit der Polizei von Genf wegen der Erlaudniß 
zu verſtaͤndigen, in dieſer Stadt bleiben zu duͤrfen, 
waren fie genoͤthigt, ſich daraus zu entfernen, und 
wollen nun vor der Hand eine Zuflucht bei ihren Brit; 
dern in Freiburg ſuchen. Sie werden ohne Zweifel 
anderswo geduldet werden; aber man glaubt nicht, daß 
ſie die Erlaubniß erhalten, Geſellſchaften an unſern 
Graͤnzen zu bilden, und Eſtavayer liegt zu nahe an 
Frankreich, als daß das Directorium der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft es zugeben konnte, daß ſich dort ein zweites Cor 


blenz bilde. 
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St. Petersburg, vom 8. September. — Am: 
Zten d. wurde das Feſt der Krönung Ihrer Kaiſerl. 
Maſeſtäten mit Gottesdienſt und allgemeiner Freude 
gefeiert. Die ſeit langer Zeit ſo unfreundliche Witte⸗ 
rung nahm eine heitere Geſtalt an und beguͤnſtigte die 
Ausflüge - „deren Lands 
haͤuſer und- Gärten gleichfalls, ſo wie die ganze Reſi⸗ 
denz, mit Lampen erleuchtet und zum Theil geſchmack⸗ 


voll und ſinnlich illuminirt waren, welches in der ſtillen 


Mondnacht an den Ufern der Fluͤſſe einen, reizenden 
Anblick 5 Die Schiffe hatten am Tage alle 
ihre vielfarbigen langen aufge aufgezogen und Abends waren 
manche mit bunten Laternen und Lampen erleuchtet. 
Aus mehreren Haͤuſern ſchallte Muſtk und der Jubel 
det Geſellſchaft. 

Auf Empfehlung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
Ceſsrewiſch haben die General⸗Lieutenants: Wlodeck, 
Chef der Littehauiſchen Uhlanen⸗Diviſſon, Kiſchkin II., 
Chef der 24ſten Infanterie Diviſton, die. Juſi gnien 
des St. Annen⸗ Ordens erſter Klaſſe mit der Kaiſerl. 
Artillerie des abgeſonderten Litthauiſchen Corps, den 
St. Annen⸗Oeden erſter Klaſſe erhalten. 

e Allerhoͤchſten Reſkripts vom Z2aſten v. M. 
baden i ibarzt Sir Alexan⸗ 
der Teichen zum ter vom St. Annen Orden erſter 
Klaſſe zu ernennen getuht. 

Der e jor von der Artillerie, Dieterichs IE, 
iſt zum General⸗Lieutenant und der Oberſt dom Gene⸗ 
ralſtabe, Haftfer, zum General⸗Maſor ernannt worden; 
Letzterer verbleibt beim Generalſtabe und. behält, feinen 
bisherigen Poſten als Chef des Generalſtabes des aten 


Juf lente is Lak . 
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War ſchau, vom 13. September, — Den Iten . 
wurde hier das Namensfeft Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Groß ſfuͤrſten le feierlichſt begangen. In 
den Morgenſtunden fand in der Pfarrkirche im Bei— 
ſeyn der. Senatoren und der hoͤchſten Staats Beamten 
ein ſolenner Gottesdienſt ſtatt, worauf das Tedeum 
angeſtimmt wurde. Der ut des Adıniniftra, 
5 Nathes, Graf Sobolewski, gab an dieſem Tage 

im Pallaſte der Königl. Statthalter ein großes Diner. 
Des Abends wurde im National- Theater eine Frei; 
Vorſtellung gegeben, und eine Erleuchtung der Stadt 
beſchloß die Feier des Tages. 


Mehrere Grund der Wojewodschaft Podlachten 
beabſichtigen, eine 96, Geſellſchaft für das 
platte Land g 


egen Schaden, welcher durch zufälliges 
oder in Abſicht angelegtes Feuer angerichtet 
worden, u bilden, j u 


Krone, und der General⸗Major Schuſcherin, Chef der 


. 
Beilage zu No. 222. der privilegirten Schleſt ben . 5 
25 Er 2 = Ri. Bum Pr ee 1830. - i RE 


ber G er Gegend von 1 iſt dle diesſährige 


G iR lecht ausgefallen, daß für die Ausfaat in 
fremden sangen Ei ikäufe. ech werden muͤſſen. 
ie, Mitkelpreiſe des Nogens (Ind jest 1 14 Fl 


des Weizens 26 Fl., der . 10% Fl., des 1 
int; 70 Fl. gi 117 m 98 * F s 
ür b Bunker 
. vom 26ſten Auguſt. — Am 
12 en d. wurden an der Pforte des Serails drei 
vom Großweſſie aus Albanien geſchickte Koͤpfe ausge⸗ 
ſtellt; der eine Kopf war der Aslan⸗Bey's, des Ridels, 
fuͤhrers des Aufſtandes in Albanien, die beiden. zandern 
gehoͤrten zwei untergeordneteren Anfuͤhrern an. Dieſe 
drei Haͤuptlinge baneſen ſeloſt ermor⸗ 
det worden ſeyn. Huſſein⸗ Paſcha hat, dem Vernehmen 
nach, in dem Bezirk von Adrianopel die Türken von 
allen Aemtern der Civil⸗Verwaltung ausgeſchloſſen und 
Rajas an ihre Stelle geſetzt. Die erſteren werden 
e im Militair⸗ „Dienſt angeſtellt!“ Am Löten, 
M. iſt Mehemet Ali Paſcha von Aegypten Zum 
Gene von Kandien ernannt worden. Der 
Hasnedar Negib Efendi, ein Agent des Vice, Königs, 
iſt am 18ten abgereiſt, um ihm dieſe Nachricht zu 
uͤberbringen. — Am 22ften d. ritt der Großherr, von 
feinem Seeretair und einigen Offizieren begleitet, langs 
des Quais von Bufukdere. Obgleich er das Incognito 
beobachtete, ſo ſalutirte dennoch die vor dem Raſſiſ chen 
Pallaſte vor Anker liegende Ruſſiſche Fregatte mit 21 
Kanonenſchuͤſſen, als der Sultan vorbeiritt und als 
wieder zuruͤckkehrte; die auf den Nach cafe 
Mannſchaft des Schiffes brachte ein wiederholtes Hur⸗ 
rah. Am folgenden Tage ſchickte der Großherr durch 
einen Offizier 10,000 Piaſter zur Vertheilung unter die 
ey Schiffsmannſchaft und richtete ein freundli⸗ 
Sendſchreſben an Herta von Ribeauplerre, wor in 


2 Li 


er ihm für ſeine Aufmekkfamkeit dankte 
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Smyrna, vom 15. Auguſt. — Der Baron Royer⸗ 
Guilleminot, Sranzsfifher Botſchafts⸗Skeretair in Rom 
ſtantinopel, iſt am liten d.. M, auf der Oorovette 
Nonne hier angekemnen, um ſich auf ſeinen Poſten zu 
begeben. Auch der ratſzöſiſche Vice, Cm für Tredi⸗ 
ſonde, Herr Fontanter, iſt hier eingertoffen und wird 
ſich nach Konſtantinopel begeben. 

Der Courrier de Smyrne meldet aus Aleram 
drien vom 13. Juli: „Die Beſorgniſſe vor einem 
Bruche zwiſchen dem Großherrn und Mehemet, Ali has 
ben ſich ju den letzten Tage zerſtreut. Der Paſcha hat 
vom Sultan ein hoͤch ſchmeichelhaftes Schreiben und 
ſeine Beſtaͤtigung als Vice⸗König von Aegypten erhal⸗ 
ten. Man ſpricht von der nahe bevor ſtehenden "Ans 

ehemaligen Reis⸗Efendi in einem befonderen 


Der Vice: König befindet ſich 


Auftrage der Pforte. Im Publikum glaubt man, daß 


es ſich um eine neue Geldforderung handelt. Man be⸗ 


en 
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reitet dem Ex Minifter einen glänzenden Empfang vor. 
£ am Bord eines der 
Schiffe der Flotte, die ſeit langet Zeit im Angeſichte 
tes Hafens kreuzt, um die Mannſchaft zu üben.“ — 
site, Efendi iſt, wie daſſelbe Blatt meldet, am 
23ſten Juli auf dem Wege nach Aegypten bereits in 
Rhodus angekommen. „ „deen ae, 25 
Graf von Bourmont hat dem Franzoͤſiſchen Conful 
hierſelbſt, Herrn Duprs, augezelgt, daß 2500 Türken 
aus Algier auf vier Kriegsſchiffen eingeſchifft worden 
ſind und nach Smyrna kommen werden. Zwei dieſer 
Schiffe, „la Ville de Marſeille“ und „la Couronne“, 
ſind in den letzten Tagen in Vurla angekommen und 
haben dort die Türken ans Land geſetzt; die beiden ans 
dern ſind noch in See. 7 10 9 
1 1 — 1 4 
vo, Miscellen. . 
Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes: Nach 
Briefen aus Petersburg vom 24ſten d. M. ſoll das 
tuſſiſche Cabinet geſonnen ſeyn den Gang der Ereig: 
niſſe in Frankreich abzuwarten, um darnach ſein De 
nehmen gegen die neue franzoͤſiſche Regierung einzurich⸗ 
ten. Es ſcheint daher noch zweifelhaft, ob der dahin 
geſchickte franzoͤſiſche Commiſſair Gencral Athalin den 
Zweck feiner Miſſion fo ſchnell, als der mit gleichem 
Auftrage nach Berlin gekommene Graf von Lo au, er⸗ 
reichen wird. Wir halten es jedoch für wahrſcheiulich, 
daß das ruſſiſche Cabinet, ſobald es von den Auſichten 
der ubrigen Cabinette naher unterrichtet. iſt, den Nur 
gierungswechſel in Frankreich aus einem mildern Ge⸗ 
ſichtspunkte anfehen, und eine gleiche Politik wie die 
übrigen großen Mächte beobachten werde. Es heißt, 
der Herzog von Wellington laſſe es ſich ſehr angelegen 
ſeyn, einer Unterbrechung der friedlichen und freund⸗ 
ſchaftlichen Verhoͤltniſſe der großen Maͤchte mit Frank⸗ 
teich zuvorzukommen, und alle engliſchen diplomatiſchen 
Agenten haͤtten diesfalls Inſtructionen erhalten. 


— a 
In Hamburg iſt der beruͤhmte Arzt, Dr. Jameſon, 
aus Baltimore, mit ſeiner Familie angelangt. Der 
wackere, ſchon bejahrte Gelehrte, hat die Soereiſe nach 
Europa nicht geſcheut, blos um den Sitzungen der am 
18. Sept. d. J. ſich verſammelnden deutſchen Aerzte 
und Naturforſcher beizuwohnen. Wie es heißt, ſind 
diefelden von Sr. Mai. dem Könige von Dänemark 
eingeladen, im künftigen Jahre in einer Stadt inner⸗ 


bald feiner, Staaten zuſammen zu kommen. 


Breslau, den 21ſten September. — In 
der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
gestorben; 28 männliche und 20 weibliche, überhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 6, Alterſchwäͤche 4, Schlagfluß 3, nervoſen gie 
ber 2, Lungen- und Oruſtleiden 7, Krämpfen 8. 


Den Jahren dach befälden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
ter 1 Jahr 8, von 1 — 5 J. 7, von 5 — 


60 J. 5, von 60 — 70 J 37 von 70 — 80 J. 3, 
von 80 — 90 J. 1, über 90 J. 2. 
An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſtgen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2747. Schfl. 
Weizen, 2042 Schfl. dioggen, 750 Schl. Gerſte und 
125 chf. ofen: u aD n ie: 
Entbin dungs Anzeige. ö 
Heute Mittag 1¼ Uhr wurde meine Frau von 
einem ern Knaben glüekfich entbunden. 
Verwandten und Freunden Vidiet diese Anzeige 


2 Breslau den 21. September 1830. 


meer FE Nor, 
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To des Anzeige. 1 7655 
Am loten verſchied, während eines Beſuches bei 
uns, an den Folgen eines heftigen Fiebers, unſere alte 
treue Freundin Sophie von Woisky. Theilnehmen⸗ 
den Freunden widmen wir dieſe uns mit tiefer Weh⸗ 
much erfuͤllende Nachricht. a 5 ; 

Grambſchuͤtz den 20. September 1830. 

Lazarus Graf Henckel von Donnersmark. 
Laurette Gräfin Heuckel von Donndesmark, 
geb. Graͤfin Henckel von Donnersmark. 
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Thiater Na cher i ſch t. 
Mittwoch den 22ſten: Maria Stuart. Trauerſptel 
in 5 Akten von Schiller. Mad. Birch Pfeiffer 
die Maria, als letzte Gaſtrolle. 
Donwerftäg den 23ſten: Der luſtige Schuſter 
oder die Weiberkur. Komiſche Oper in zwei 
Akten. Muſik von Paer. 


vi. 
* 
. 


Ir W. G. Roru's, Buchbandl. iſt zu 
Biographie, allgemeine, oder Lebensbeſchrei⸗ 
dungen der denkwuͤrd igſten Per ſonen aller Stände 
ſeit dem Untergange des Alterthum bis auf die 
neueſte Zeit. Wit Vildniſſen. Aften Bds. Iftes 


* 


1 Heft. 8. Frankfurt. br. Weg. © > | 7¹ Sgr. 1 
Burchard, F. W., latelniſche Schulgrammatik 


für die untern GymnaſtalKlaſſen. Mebſt Uedungs⸗ 
Beiſpielen zum Ueberſetzen ins Lateiniſche und einem 
Leſebuche. 2te Aüfl. 8. Berlin. N 23 Sgr. 
Engel, C. L., richtige Anweiſung zur Heitzung 
der Gebäude mit erwärmter Luft. Mit drei 
dot 1. gr. 4. Berlin: 1 Mehr. 
Ende, J. E., Berliner aſtronomiſches Jahr 
buch für 1832. ge. 8. Berlin. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
ulers, L., vollſtändige A D pe 
gralrechnung. Aus dem La 
ſche ubkrſetzt von J. Salomon ar Bd. gr. 8. 
us Wenn 0 2 Rthlr. 15 Sgt. 
Für Vernunft, Religion und Kirche. Zeug 
Baht ws: allen Jah hu erte, Er e 540 cer. 
Nat ds i en J dhe 10 Sgr. 


7 
1 


e ee en UT nr 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs,, Bekleidungs und 
. Wahle nne ne ee bare erh Band einen. 
1x . 


ann er ar 27 As 1 
Die Bekoͤſtigungs⸗ Bekleid e und 
e 


2 
tr 
1 


\ u 85 > 
ElktungssDertufhife des da ard egen 
e ae ſollen fur das 1831, im Wege 
des offentlichen preise an de 
verdungen werden. d 

Es werden dazu ungefähr erfordert: 

f 1. Zur Bekoͤſtigung. 3 % 

1200 Sg f un, 230. Sa Sets, 60 Sch. 
Erbſen, 10 Schſt. Hirſe, 20 Schſl. Hemöpntihe Perl: 
graupe, 5 Schſt. desglt feind, 60 Schfl. ordinaire 
Gerſten Graupe, 5 Schfl. feine dergleichen, 60 Schfl. 


idle Pepe era en Do feine dae 
6 Schfl. Habergrütze, 10 Ech. Veitzenmehl, 120 Pfund 


Neis, 350 Fund Butter 106,500 Pfund "Minds, 
Bann ud aeg, 230 Pur Kalte, 


2 


dergl., %¼ Ellen breit, 1400 Ellen weiße flachſene 
Hausleinwand zu Hemden und Betttuͤchern, 7 Ellen 
breit, 340 Stück kattune Halstuͤcher, 36 Stuͤck kattune 
Halstücher beſſete, 30 Ellen Kattun zu Commoden, 
1 Elle breit, 40 Ellen gemuftertes weißes Neſſeluc 
zn Hauben und Kommodenſtreifen, 1d¾ Elle breit, 
10 Ellen glatten Schleier zu Hanbenftreifen, 1 Ellen 
breit, 50 Ellen buutgeſtteifte Leinwand zu Sommer⸗ 


— 8 


iniſchen ins Deut⸗ 


2,100, Dart Bier, „ „ om uhr g 
ee e oe, 
6550 Ellen oliveng ün Tuch, Elen hre, 100 Eulen 
grunen Futterxeug, „ Ellen beeit, 350 Elen rohe 
ikterleitumaid, % Enen breit, 160 Ellen weiße 
Schuͤrzenleinwand, / Ellen breit, 150 Ellen geftreifte 


Anzügen für die Mädchen, 7 
Drillich zu Matratzen und Socken, J Ellen breit, 
200 Ellen Handtuͤcher⸗Drillich, la Ellen breit, 34 Ellen 
Tiſchtuͤcher⸗Drillich, / Ellen breit, 100 Paar fahl⸗ 
lederne Mannsſchuhe, 36 Paar Knaben-Halbſtiefeln, 
400 Paar Manns, 36 Paar Knaben⸗Schuhſohlen, 
70 Paar Franenſchuhe, 20 Paar Maädchenſchahe, 
70 Paat Frauen 20 Paar Märchen; Schuhſohlen, 
24 Stuck ſchwarz lakirte Muͤtzenſchirme, 136 Pfund 
dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 
UL Brenn: Beleuchtungs- und Beheizungs⸗ 
Materialien. n 


Elen breit, 150 Ellen 


100 Klaftern Buchen, Birken oder Erlen ⸗Leibholz / 
200 Klaftern Kiefern Leibholz; 550. Pfund gandene 
Lichte, à 18 Stuck auf Pfund: 16 Pfund gegoſſene 
„Lichte; 50 Quart Ruböhl, zur Beleuchtung der Haus⸗ 
laternen; 430 Pfund Seife. beine 

Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe geſchieht 
in den von der Direction des Sands Armen: Haufes, 
nach dem Bedarf des Inſtituts zu beſtimmenden Raten 
‚und Zeitfriſten. Der Licitations-Termin, in welchem 
die Bedingungen vollſtändig vorgelegt werden ſollen, 
wird auf den 19ten October dieſes Jahres 
Vormittags um 10 Uhr ſeſtgeſetzt, und in dem 


Kanzley⸗ Locale des Land Armen Hauſes zu Creuzburg 


abgehalten werden. Wenn die Licitation an dem dazu 
beſtimmten Tage nicht beendigt werden ſollte, ſo wird 
dieſelbe an dem darauf folgenden Tage fortgeſetzt werden. 
Der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den 
Lieitanten, werd der Königlichen Regierung ausdruͤck⸗ 
lich vorbehalten, die Licitation wird ſowohl auf die 
einzelnen Gegenſtände der Beduͤrfniſſe gerichtet, als 
auch auf die geſammte Lieferung vorgenommen werden. 

Die Licitauten bleiben an ihre Gebote gebunden und 
entrichten in annehmbaren Papieren oder ſonſt in guͤl⸗ 
tigen Documenten eine Caution von 10 pro Cent 
des. Betrages der übernommenen Lieferung. Dieſe 
Caution wird bei der Direction des Land Armenhaufes 
niedergelegt und in dem Termine ſelbſt berichtigt. Von 
den Tuchen, Futterzeugen, jeder Art Leinwand, 
Schleier und Reſſeltuch, muͤſſen die Bietenden Proben 
vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. 

Oppeln den 14ten September 1830. 
„Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Dieffentliche Vorladung. 
Ju der Nacht vom 2ten zum Zten d. M. find 


im 
der Gegend von Carmuhorwig,- auf einem Nebenwege 
im Gränzbegiife 2 Centner 7 Pfund Zucker und 
1 Centner 23 Pfund Coffee, von den Gruͤnzbeamten 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, 
fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgelaben und 
angewieſen, a dato inerhalb vier Wochen und ſpaͤteſteus 
am aten November 6. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll- Ame zu Berun,Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 


— = 


3 14 7 
ahne Aüöpptüche 4 Ben 39. gene N 1 
darzutbun, und ſich wegen der etzwidrigen Einbri 
gung derſelben und dadürch a fälle De 9 85 
tion zu ve antworten, U des a aber 
zu gewartigen, daß die nfiscation der in S nl 
genommenen Wagen 1 und mit deren. 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 85 
Breslau den 18ten September 1830. 
Dir Geheime Ober- Finanz⸗Rath und Gee 
Steuer Director. v. Bigeleben. 


i Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Kbuiglichen Land Gericht 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die unter d. 
Zoſten November 1822 über die Anna Suſanna ver⸗ 


wittwete Schmitt Ludwig, f 45 15 en Schmidt 


Hirſchberger geb. Mali udorf, von Sei⸗ 
ten des vormaligen Graͤſtich Lolowrbeſchen Fidei ⸗ 
Commiß Gerichts- Amtes Torporis Chriſti wegen Ver ⸗ 
ſchwendung angeordnete Curatel von dem unterzeichne⸗ 
ten jetzigen vormundſchaftlichen Gericht heute wieder 
aufgehoben ft, und alſo der te. irſchberger die 
unbeſchränkte Disposition über ihr Vermögen wiedetum 
zuſteht. Breslau den 10ten September 180. 

8 a Koͤnigl. Preuß. Land Gericht * 


e e en 


lige Grenzaufſeher Johann von ein 
Der vormalige N fich N 1 
Inquiſttoriat gegen denſelden geſchwebten Criminal⸗un⸗ 


dorff iſt in einer bei dem unterzeichneten 


terſuchung zufolge rechtskräftigen Erkenutniſſes, und 
Allerhöchſten. Beſtättigun; vom 24ſtem October 1829 
des Adels fuͤr verluſtig erklart worden, welches hier⸗ 
mir der Vorfchrift gemäß oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Breslau den 1äten September 1830. 

Das ‚Königliche Inguiſttoriat. 20615 


12 
rc r e ech naa? 
Es ſoll dag ebemal ige ſogenannte Gtaupen / Gewölbe 


an der ADC ite unter dem Leinwandhaufſe, vom 


Alten‘ Jauuar e anf 3 Jahee, alſo bis ultimo 
December 1833 feiſtbietend vermiethet werden, wozu 
wir einen Termin auf den 24 ſten September c. 
aubetaumt haben. Miethsluſtige 705 demnach hier, 
durch nen EDER e Vormittags um 
10 uhr auf dem rathha Er eee le vor per 
ſerm Commiſſarius, are Kämmerer, Hel. 
zu erſcheinen, um ihr Gebot a ae „Die ki 1 
bedingungen 8 Sten ber ab, auf dem 
Nathhauſe in der Dienerſtubs eingeſehen werden, und 
wer das Gewölbe in Augenſchein zu nehmen wünſcht, 
hat ſich ae an. = ad ektor Aas zu 
Weesen den Daten Aga, 1850. 

Breslau den uguſt⸗ 0 

f Dum Wage Hach „ 1 


3 Ober, Därgermeifer Bürgermeiſer und Stadt Kathe. 


3 Bredlau eölau den 20ſten September 18 


1 & ige Bohlen, 


0 ae) re Verpachtung. . 
Zur anderweitigen Verpachtung der Grasnutzung ein 
den ſtaͤdtiſchen Werdern vor dem Oderthore, und zwar 
auf die drei Jahre vom iſten Jauuar 1831 bis letz 
ten December 1833, haben wir auf Freitag ge 
October diefes Jahres, einen Termin angel 
welchem Pachtluſtige ſich Vormittags um 11 
unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Blu me — — 
auf dem rathhäustichen Fürftenfaal einzufinden haben. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen ſind bei dem „ 
n Klug einzuſehen. t 2 
Breslau den Iten September 1830. a s 
2 Magiſtrat hieſiger Haupt und Kefidangr Stadt 
£ 22 me m aneborduete :::  -, IL nd 
erte Buͤrgermeiſter und Stodträthe. 


Bekanntmachung. 
. 30ften September 
Vormittags um 10 Uhr wird unter dem 


Vorſitz des Herrn Stadtrat adtrath Itzinge 
0 22 2 dee 


ling . ewerbef 
155 andels ae das Jahr 1831 


1 Wahl der fünf Abgeordneten und 
ihrer Stellvertreter 5 
im Conferenz Zimmer auf der Boͤrſe ſtatt une. 
„Indem wir ſolches zur Kenntni 


2 0 5 tlicher 
Pane „ erſuchen e 9 ai 


dringend: Sich Behufs dieſer Wahl recht 
zahlreich daſelbſt einzufinden und 

daß Keiner ſich der Bejwohnung derſelben Ohne 
gegründete Urſachen ziehen werde. 


13 


Rn 49 f 
saber Kauf manns⸗Aelt W. 550 
Eich born. Landeck. Schill ler. 


BEN a vier RnB? 


7 = 7 
Am Igten e d. Fa . um 9 übt, 
fol in unſerem Bureau die Lie Nite e. nachſtehend ber 
nannter Nutzhöͤtzer, unter Vorbehalt der hoͤhern Geneh⸗ 
migung, an den Minde Alen 7 u 
werden: Uſtens Sri idee, 1 — 
‚und 66. Stuck 374 4 0 , Bohlen Eu N re 
28 Stuͤck 5zölige a 16 Fuß lang, 17 Stuck 9 — 
8 Fuß lang, 33 Stück 5% dige 3 14 Fuß lang; 
ferner: 43 große und 3 ttlere Achſen, 25 große 
und 15 kleine Naben, 78 oppelſchwingen, 1533 kleine 
und 1531 mittlere Speichen. tens Nochrüferng, 
37. Stuͤck 3jöllige, 20 Stack 31 doͤllige a 70 Stuck 
ſämmtlich 3 12 Fuß | 7085 tens 
othbuch ene, 40 kleine Achſen, 7 6 Ache futter, 


165 Arme, 35 kleine Btackhoͤlzer, 385 65 1407 kleine 
und 650 mittlere Felgen, 657 


Ortſcheite, 5 Schem⸗ 
mel, 25 Sperkhoͤlzer, 145 Doppelzwieſel. Atene 


| 


— 2 — 


Weiß buche ne, 2686 Fuß Kloben, 7 Zoll an det 
Spa in Längen von 3 Fuß. ötens Elſene, 
1788 Sup Moden; 7 Zoll an der Spaltſeite, in Läns 
gen von 3 Fuß, 195 Stuͤck net 0, a 10 Fuß lang 


. 


r 21 Fuß 
ang; ferner: 110 Fuß gzolliges , 


6zoͤlliges na und 72 Fuß Jzoͤlliges Kreuzholz. 


Ju dieſem Te werden 1 welche ich 

als cautiensfäh eee „und 
den ie Gebote 

227 iegelt augenommen, Mae e a in 1 

T ed, ente daß die Liefe⸗ 

rung rerſchiedentr Holzarten an werſchiedene Lieferan⸗ 


ten eee r anle 


ich in unſerem Buͤreau während * 


1322960 


unden einzuſehen 
* eiſtr 


15 . e der 1 Werkſt 
Ep cur Id rn m 
817 Gi. bse d. -M. Vormittags von. 9. bis 
1 Ube und ee 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im 
Stadt⸗Gerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun⸗ 
kern Straße die zur Feieteiſenſchen Concuis- und 
Ztegterſchen Nachlaß Maſſe gehörigen Eſfecten bes 
ſtehend in zwet platzirten Girandolen, einem ſilbernen 
mit 
fi me ; Leinenzeug, Betten, Meubies, Kleidungs⸗ 
er, rauch an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau, den 12ten September 1830. 
Auctions ⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des 1 == Buche 


Pferde Au 


f Ze Gras vn al > 10 5. . Dorraltzags 
3 1 78 . Se 
| Bere 10 5 zwar bei Regiments; 


Wacht in der Schweidnitzer Vorſtadt zu Breslau, ger 
gen gleich baate Zahlung in Courant an den Meiſtbie⸗ 


tenden oͤffentlich verſteigert werden, me 8 a 


ten Publics bekannt gemacht wird. 


egen, Quert, Hennersdorf bel, Obiau,, dern An 


Septen ber 180. mn 
Oberſtlieutenant und r des Königfi 
idten Cüraſſter-Neziments. v. Froli 
Auctions Anzeige. 
Dei nerſtag den drei und zwanzigſten dieſes Monats ge; 
Vormittags von neun Uhr an, werde ich in dem 
Hauſe Karlsſtraßt No. 47. zu einem Nachlaſſe gehoͤ⸗ 
rige rerſchiedene Waaren ⸗Reſte, HandlungssUtenfilien, 
auch einiges Hausgeräthe gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend ne Breslau den 13ten Septbr. 1 8 

C. A. Fähndrich. 
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und daß die naͤhern Be⸗ 


Auctionsgelaſſe des Königl. 


unzen, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 


BE 


2 Es 
8 
0 Bis 


EHEM N u een 
Es ſollen r 12ten October d. J., Vormittags vi 


kan 1 55 e von 2 2385 2 


Ae 0 1 5 
111 A 60 5 ve 2 in. er 
eine ien, Gold- und e Sehe irr, Por 


Glaͤſern Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, er 
Bett⸗ un ni act, ae Betten, Dieubles, & 0 4 
Sa e cen N: Büchern 1755 a 
25 05 e 9 en 
8 5 er a: 18 ad 


18287 unn 


2’ oe den l Oe 55 RM 0 0 Bde 
Pen auf dem privilegirten! Hahdlungs - Diener; 
Juſtitut. Wir bringen diese hie zur Kenntniß der 
reſp. Herrn Mitglieder und laden diejenigen „welche 


Theil zu nehmen 59 1 4 hiermit ein 
dis zum 30 ſten d. gefällige e en dem 
Inſtituts⸗ „Locale hiervon zu machen. 


Mächſtdem beginnt gleichzeitig der Unterricht Für Das; 
lungs⸗ Lehrlinge. . unter Verbindung mit 
Calligraphie, ſo wie ech chnen, wovon die verehrten 
„Deren, Prineipsle 1 ebene dee Gi 
118 wollen, 51 M Mues: ß a 
Bre a den 18ten, Septet er 1 0 10 GD 
e becher des nene, indlunge, ach, 
Ai „ Dtener, Juſtitut 
u B. inn ee 
Die dringende Noth mag entſchuldigen, wenn r 
die Wohlthaͤtigkeit den Bewohner Breslau und der. 
Provinz, insbeſondere die Milde der rauen, in An 
ſpruch nehmen und mit der ganz gehorſamſten Bitte 
belaͤſtigen: 5 5 der barmherzigen Bri⸗ 
der mit alter Le ud u Sharpis, aͤlligſt 
unterſtuͤtzen zu zu e Hp: 4 m 
Breslau den 18ten September 1830. 
Convent der barmherzigen Bruͤdert. 
Dr. J. W. Hancke, Jnſti 15 At. 
en eee „Verkün f, 


re Wohlau belegene gut ‚eingentchtetete Sr, 
faͤrberei mit allem Zubehör, iſt ae; freier Hand und 


unter billigen Bedingungen zu 5 0 oder nach 
Amp 5 u verpachten. Wer d eetiren will, 
en 20ſten October c. 5 11 Uhe 


* Nad und eee . er 
u ana zu melden. g 


* een e Verkauf. 

Ein ea nan Fl Pr, ſteht zum billigen Preiſe zu 
verkaufen, Kirch⸗Str 9. bei dem Inſtrument⸗ 
macher Zwolinsky. 1 2 


S 


2 > 7 
AKA 
7 


7 


m a en 
BR 5 Ringe es großes 8 
1 1d F 

255 2 — und 92 5 die Bedingu e 2 
ius Ober Landes Ge 8 
e. 100 7 


je a. er Sa. er 
* 8 Ar: 0 * 2 Serkan 2 
Pain 85- 1 5 Schwerer, 
che pi ah Sagt, 
beim Baͤckermeiſter und 
Schmiedebruͤcke No. 52. 
Das Dominium EITITYTITE Bei Hels 
bietet zum Verkaufe: hoch tige, (vom Stammende 
bis zur Krone 3% Elle boch) durch die e 


ae veredelte Ki 5 
wegen Ümagazin der TentralsCafie‘ 
ig ite burg. 15 


0 101 ai 170 
en und gluͤcklichen Verkäufe 
ich machten, 


Die ſtattgchabten raſche 
im obigen Juſtitüte oil: es mir m 

den meiſten der Herren Woll Producenten, welche mir 
im letzt verfloſſenen hieſigen Wollmarkt ihre Wolle zum 
Verkaufe uͤbergaben, bereits befriedigende Abrechnun⸗ 
gen ertheilen zu koͤnnen, veranlaſſen mich auch den 
bevorſtehenden Breslauer Wollmarkt zu beſuchen, und 
biejenigen Herren Producenten, welche ihre Wolle 
noch unverkauft liegen haben, zur Linſebung nach 


Hambukg einzuladen. 
E gener = Hamburg. 


. . 
Während des Wollmarktes ‚ae treffen im a 
en rapie Gaus. 
Literarische 9 4 


ge 
80 eben ist erschienen und in Alen Buch- ſchie 


‚enden en Breslau bel W. 6. Avr zu 
haben: 


Tepee er Abu weh 
Wissenschaſten g 
nach dem Dictionaite: de Medecine 2 5 
bearbeitet u und mit it nöthigen Zusätzen ver- 
sehen. In Verbindung mit mehreren deut · 
schen Aexzten herausgegeben von Fr. Lud- 


wig Meissner, Dr. der Med., Chirurgie und 


Geburtsbülfe, acad. Privat- Docenten, der 

naturforsch. Gesellschaft und der öconom. 

Societät zu Leipzig ordentl. und des Apo- 

thekervereins im nördl. Deutschland Ehren- 

mitglied etc. 5r Bd. Caries — Ehrenpreiss. 

Subscriptions Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

A. FEsr'sche Verlags- Buchhandlung 

in Leipzig. f 


Bei — 


Literariſche Anzeige. 54 

G. Korn in Breslau ift zu Haben 
en Der . — durch die große Welt. 
Bar e on 
f a 
ch „Megeln und B der 


10 Kunſt 2 5 28 gut zu reden und eine An, 
weiſung: ſich in hoͤhern Cirkeln beliebt und 
SEE u machen. 

Die Sonbrtien iſt die Angel, auf mehr 
al. pet a Geſchaͤfte der Welt ſich drehen. 


Aus dem Fran A 
0 ee, —— 29349 31% 50 
Bei der eee Tepee cr, 

die ſeit Kurzem erſchienen darf man vorſtehendes 

Werkchen als einen treuen Wegweiſer getroſt dem Pur 

blikum uͤbergeben und allen denen empfehlen, die in 
über gebildete Cirkel eintreten wollen. Jene Com⸗ 


entirbuͤcher e meiſt Redensarten, bei deren 
155 en ein junger Mann oder eine junge Dame in 


einem gebildeten Eirkel ſich gar linkiſch ausnehmen 
wurden. Das vorliegende Werkchen hingegen iſt die 
Frucht langjähriger Beobachtungen und Erfahrungen 
eines gebildeten Franzoſen, der durch feine Berbinbane 
gen mit allen Ständen einzig geeignet iſt, ein treuer 
Rathgeber denen zu werden, ad: in die große Welt 
eintreten wollen. „Ich habe gelebt. che denen 
nuͤtzlich zu werden, die zu leben an en“ ſagt Dr 
Verfa in der ſehr chice e zu dem 
Werkchen. x 


gLiteratiſche Anzeige 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau, am Ringe No. ‘52, iſt fo eben er⸗ 
ienen: 37. 0 


Allg e meiner e 


Sahle cher Volks Kalender 


auf das gemeine Jahr 1831. 
Erſter Jahrgang. 
Mit einem Kupfer. 

(die Zuſammenkunft Sr. Mujeftär des Koͤnigs mit 
Ihro Maj. der Kaiſerin von Rußland in Fiſchbach 
am Eten Juny 1830.) 5 

8. geheftet. 20 Sgr. 
Oa ſich derſelbe ſowohl durch reichhaltigen und ge 
diegenen Inhalt, als auch durch Wohlfeilheit und 9% 
ſchmackvolles Aeußeres auszeichnet, ſo bedarf es wohl 
keiner weitern ee um ſich in bie Gunſt des 
Publikums zu ſetzen. 


Unterrichts Anzeige. 
SGruͤndlicher Unterricht für Violin, Guitarre und 
Geſang wird ertheilt Schmiedebruͤckt No. 37. 3 Stiegen. 


— ꝗ — — — —e—eö — 
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Literariſche Anzeige. 

„Dei A. Wienbrack in Leipzig iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und bet W. G. Korn in Breslau ſo wie in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben: 

Bibliothek der 3 herausge⸗ 
geben von Dr. A. A. — Gutbier. 


Auch unter dem Titel: Noureau 191 


de Lecture e en 
mande oder vergleichende fi are 
Leſemethode nach Krug’ ſcher u. Stephani 
‚ge Lehrart, nebſt einer kurzen Anweiſung, 
er frangsfifch oder deutſch ſprechen zu 
worhesgegangenen grammatika⸗ 


ren, ohne 
liſchen 2 c. 2 


150 n 1 


EIE 
die Bewohner ‚Barpiene 8 
Ss eden 2 


Ir. Band 


* 


. — 


ach Re: Geſchaͤfts⸗ gi e 


Unterhaltungsbuch 

€ für a . 
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tung u Vertreibung fo mancher die einzelnen 
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